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Stimmen zum Buch 
Zwei Striche = Corona? Nein, schwanger! Dieser Umstand 
stellt das Leben noch mehr auf den Kopf als 10 Tage Qua-
rantäne und bringt eine Flut von Entscheidungen mit sich. 
Auf wen sollen die werdenden Eltern da nur hören? Auf die 
Insta-Mausi mit 10.000 Followern? Nein, auf den Professor 
mit 100.000 Zitationen! Marko Sarstedt liefert methodenba-
sierte Antworten auf die dringlichsten Fragen. Was kann da 
schon noch schiefgehen? 
Professor Dr. Ann-Kristin Kupfer, Karlsruhe Institute of Tech-
nology 
 
Früher, als alle noch fünf bis zehn Kinder hatten, war es ein-
fach. Doch das heute übliche Ein-Kind-Projekt bedarf eines 
optimalen Managements von Elterngeld und -zeit. Ohne 
betriebswirtschaftliche Methodenkenntnisse sind schwer-
wiegende Fehler vorprogrammiert. Schlecht konfigurierte 
Kinderwagen, Mängel im Windelbestand oder ein falscher 
Babybrei führen nicht nur zu realen und psychischen El-
ternkosten, sondern beim Baby zu Traumata, welche die 
spätere Hochschullaufbahn gefährden. Insofern sollten alle 
Neumütter und -väter für diesen besonderen Elternratge-
ber dankbar sein. 
Professor Dr. Dr. h.c. Bernd Stauss 
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The German Parliament should urgently pass a law making 
this book mandatory reading for all soon-to-be parents. 
Failure to read the book prior to having children should be 
punished severely by subjecting perpetrators to at least 48 
hours of non-stop Schlagermusik. 
Professor DDr. Adamantios Diamantopoulos 
 
Stellen Sie sich vor, Ihr Neugeborenes kommt mit einer Be-
dienungsanleitung. Zu schön um wahr zu sein? Ja, aber die-
ses Buch ist wohl das Nächstbeste. Hier werden Betriebs-
wirtschaft und Babys kombiniert, was für viele wohl so un-
erwartet ist wie ein durchschlafendes Kind in der Nacht. 
Für jene, die glauben, dass ihr MBA sie schon auf alles vor-
bereiten hat: Hier lernen Sie Skills für wahre Leben und 
können in der unübersichtlichsten Branche überhaupt be-
stehen, dem Elternsein. 
Professor Dr. Thomas Aichner, Südtirol Business School 
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Nachwuchs als ein betriebs-
wirtschaftliches Planungsproblem 

Einen Moment hat es gedauert, bis Dirk verstanden hat, 
was ihm Anne gerade vor sein Gesicht hält. Mit einer Mi-
schung aus Überraschung und Freude bringt er nur ein 
„Zwei Striche – wir sind schwanger“ hervor. Keine Se-
kunde später setzt er an, sich zu korrigieren, schließlich 
sind es streng genommen nicht „wir“, die schwanger sind, 
sondern, wenn überhaupt jemand, dann Anne. Allerdings 
scheint ihm dann doch nicht ganz der richtige Zeitpunkt für 
Reflexionen über gängige Schwangerschaftsfloskeln ge-
kommen zu sein, und er verkneift sich den Einschub. In 
Dirks Freude über die guten Neuigkeiten mischt sich auch 
etwas Erleichterung, denn tatsächlich hat sich das Projekt 
Nachwuchsproduktion als deutlich komplizierter erwiesen 
als ursprünglich angenommen. Kurz nachdem sie in die 
Projektumsetzung eingestiegen sind, mussten Anne und 
Dirk feststellen, dass das zeugungsrelevante Zeitfenster 
sehr beschränkt ist. Diesem Umstand konnte Dirk glückli-
cherweise durch die Implementierung eines rigiden Just-in-
Time-Managements Rechnung tragen, bei dem der Zeu-
gungsakt unter Berücksichtigung aller relevanten Parame-
ter optimal realisiert wurde.  
 

 

© Der/die Autor(en), exklusiv lizenziert an
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So weit so gut – aber jetzt steht das fertige Produkt ins 
Haus. Was das alles für planerische Herausforderungen 
nach sich zieht! Das dürfte sogar die Unternehmensfusion 
in den Schatten stellen, die Dirk vor zwei Jahren als Con-
troller bei seinem Arbeitgeber, einem der größten deut-
schen Versicherungskonzerne, betreut hat. Damals hat er 
quasi im Alleingang alle wesentlichen Prozesse der Fusion 
geplant, koordiniert und kontrolliert. Sein firmeninterner 
Spitzname „Controller of the Universe“ stammt aus genau 
dieser Zeit, als er unzählige Excel-Listen zur optimalen Pla-
nung und Steuerung der Prozesse erstellt hat. Aber Nach-
wuchs? Das ist eine ganz andere Nummer. Was man da al-
les falsch machen kann! Ein Name muss gefunden werden, 
der sich nicht nur mit einem Doktortitel (und vielleicht so-
gar Professorentitel!) kombinieren lassen muss, sondern 
der auch maximale soziale Akzeptanz garantiert. Das Kin-
derzimmer muss eingerichtet werden – nicht irgendeine 
unbedeutende Abstellkammer, sondern das Zimmer, in 
dem Dirk seinem Sprössling Gute-Nacht-Geschichten aus 
dem Branchenklassiker Controlling for Kids vorlesen wird. 
Ein passender Kinderwagen, der Inbegriff väterlicher 
Männlichkeit, wesentlicher Baustein des elterlichen Sozial-
prestiges und ein Kostenfaktor, der es mühelos mit einem 
Kleinwagen aufnehmen kann, muss gekauft werden. Und 
nach der Geburt wird es nicht einfacher! Wie viele Windeln 
soll ich bevorraten? Ist aus Kostengesichtspunkten eine Ba-
bybreieigenproduktion dem Fremdbezug vorzuziehen? 
Und wie soll das nächtliche Aufstehmanagement organi-
siert werden, um den gesamtelterlichen Nutzen zu maxi-
mieren?1  
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Hinzu kommt die gestiegene zeitliche Beanspruchung 
junger Eltern. Dirks Analysen des Freizeitbudgets (Freizeit 
in Stunden pro Tag) vor beziehungsweise nach der Geburt 
zeigen einen klaren Trend an (Abbildung 1). Die Freizeit-
kurve verläuft zunächst stabil (Anbahnungsphase), erfährt 
mit der Geburt einen gravierenden Strukturbruch, der ein 
Abfallen des Freizeitbudgets mit sich bringt (Realisations-
phase). Nachfolgend bewegt sich das Freizeitbudget zu-
nächst auf Nullniveau und regeneriert sich erst wieder 
langsam (Regenerationsphase), um nach ca. 18 Jahren das 
Ursprungsniveau zu erreichen. 

 
Abbildung 1: Freizeitkurve vor und nach der Geburt 
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Dirk ahnt schon, dass das Elterndasein bei so vielen plane-
rischen Herausforderungen gepaart mit ausgeprägten Zeit-
restriktionen schnell von dem in den Medien illustrierten 
Ideal der stets zufriedenen Eltern, die mit einem omni- 
lächelnden und süß aussehenden Baby entspannt im Stra-
ßencafé sitzen und ihren Bio-Latte-Macchiato mit Soja-
Milch schlürfen, abweichen könnte. Schnell erscheinen vor 
Dirks geistigem Auge Bilder nachhaltig verarmter Eltern, 
deren Versuche, ihren kleinen Justin zu beruhigen, so 
hilflos wirken wie eine unbewaffnete UN-Blauhelmtruppe 
inmitten einer aufgeputschten kongolesischen Rebellenmi-
liz. Welche Nutzeneinbußen daraus für Eltern, aber letzt-
endlich auch den Nachwuchs resultieren! Aber das muss 
nicht sein: Mit dem frühzeitigen Einsatz der richtigen Pla-
nungs- und Optimierungstechniken lassen sich diverse As-
pekte des Elterndaseins zeit- und kostenoptimal handha-
ben – und so kann gravierenden Fehlentwicklungen früh-
zeitig Einhalt geboten werden. 

Glücklicherweise verfügt Dirk über die nötige betriebs-
wirtschaftliche Kompetenz, um die bevorstehenden Her-
ausforderungen optimal in Angriff nehmen und damit die 
Nutzeneinbußen abwenden zu können. Nicht umsonst hat 
er zehn Semester Wirtschaftswissenschaften mit den 
Schwerpunkten Unternehmensplanung, Controlling und 
Marketing studiert. Auch seine sieben Jahre Berufserfah-
rung sollten ihm die notwendigen Management-Tools ver-
mittelt haben, um alle noch so komplexen Planungs- und 
Optimierungsprobleme meistern zu können.  

Im Gegensatz zu Dirk ist Anne eine Verfechterin des 
„Durchwurstelns“. Sie hat keine größeren Ambitionen, 
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ständig weit im Voraus zu planen und alle Aspekte des täg-
lichen Lebens zu optimieren. Vielmehr reicht es ihr, in der 
Regel eine befriedigende Lösung zu erreichen, und passt 
gegebenenfalls ihr Anspruchsniveau den Umfeldbeding-
ungen an. Dementsprechend hat Anne über die Jahre ge-
lernt, mit Dirks Optimierungsbemühungen umzugehen. 
Mittlerweile ist sie ihnen gegenüber sogar aufgeschlossen, 
zumal Dirk die Übernahme der familiären Leitungsfunk-
tion in diesen Bereichen sehr viel Freude bereitet. Hin und 
wieder übertreibt er es allerdings. So wie bei ihrer Hochzeit. 
Damals hat Dirk beispielsweise versucht, dem Standesbe-
amten die Farbe des Hemdes und der Krawatte vorzu-
schreiben. Auch seine Bitte, die Hochzeitstauben passend 
zur Blumendekoration rot einzufärben, kam beim lokalen 
Taubenzüchterverein weniger gut an. „Das waren aber nur 
Ausreißer“, denkt Anne. „Bei unserem ersten gemeinsamen 
Kind wird er sich sicherlich zurückhalten.“ Das ist freilich 
eine Einschätzung, die sie schon bald revidieren muss.  
 
 
 
 
 
 
 

 
 
1  Natürlich erfolgt die Beantwortung dieser Fragen unter Nennung von 

Personen und Markennamen. In den meisten Fällen sind diese frei er-
funden. Bei realen Markennamen hat der Autor keinerlei Verbindung 
zu den dahinter stehenden Unternehmen. 
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Karriereoptimierte Namenswahl 
mit Name Concept Maps 

Das Problem 

Seitdem klar ist, dass sie einen Jungen erwarten, widmet 
Dirk dem Thema Namenswahl jede freie Minute, denn er 
weiß: Der Erfolgsbeitrag einer passenden Namenswahl für 
den weiteren Werdegang des Nachwuchses kann kaum zu 
hoch eingeschätzt werden. Aus diversen Studien hat Dirk 
gelernt, dass einige Vornamen mit Vorurteilen belastet sind 
und sich sogar negativ auf die schulische Leistungsbewer-
tung von Kindern auswirken können. So würden Grund-
schullehrer ihr Kind zwölfmal lieber Adolf (ein Name, der 
aus naheliegenden Gründen ausfällt) als Justin nennen. Mit 
Justin wäre der Weg zum Vorstandsvorsitzenden also 
schon ausgeschlossen, bevor die Karriere überhaupt begon-
nen hat! Auch mit Kevin scheint der Weg ins Bürgergeld 
und in die nächste RTL-II-Doku über prekäre Lebensum-
stände programmiert („Kevin ist kein Name, sondern eine 
Diagnose“).2 Dem Sprössling würde sogar ein Doktortitel 
verwehrt bleiben, und Dirks erste Entwürfe für die Lauda-
tio während der Promotionsfeierlichkeiten wären obsolet! 
Dirk wäre natürlich ein großartiger Name, aber der not-
wendige Zusatz „Jr.“ ist selbst mit dem besten Willen nicht 
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